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Amtlicher Theil.
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben

unter 'm 23 . November d . I . gnädigst geruht , den
Oberzollinspektor Karl Becker in Lörrach zum Haupt¬
steueramt Karlsruhe ,

den Oberzollinspektor Wilhelm Anselm in Lahr zum
Hauptsteueramt Lörrach zu versetzen,

den Hauptamtsverwalter Karl Gr äff in Karlsruhe
zum Oberzollinspektor in Lahr zu ernennen , ferner

den Hauptamtsverwalter Franz Paul Lang in Säckingen
zum Hauptsteueramt Karlsruhe zu versetzen, endlich

den Salinekassier Richard Müller in Rappenau zum
Hauptamtsverwalter in Säckingen ,

den Hauptamtskontroleur Valentin Kirchbaurin Kon¬
stanz , unter Verleihung des Titels eines Zollinspektors und
des Rangs eines Hauptamtsverwalters , zum Vorstande
der Zollabfertigungsstelle am Bahnhofe in Waldshut und

den Hauptamtskontroleur Ludwig Frohmüller in
Karlsruhe zum Salinekassier in Rappenau zu ernennen .

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben
Sich gnädigst bewogen gefunden , dem Hofmarschall Seiner
Königlichen Hoheit des Erbgroßherzogs , Freiherrn von
Freystedt , die unterthänigst nachgesuchte Erlaubniß zur
Annahme und zum Tragen des ihm von Seiner Hoheit
dem Herzog von Anhalt verliehenen Kommandeurkreuzes
2 . Klasse des Herzoglich Anhaltischen Haus - Ordens
Albrccht des Bären zu ertheilen .

Nichtamtlicher Theil.
Karlsruhe , den 26 . November .

An der egyptischen Südgrenze nehmen die Verhältnisse
wieder eine drohende Gestalt an . Schon seit einiger Zeit
waren Gerüchte im Umlauf , die einen neuen Vorstoß der
Mahdisten gegen die egyptische Grenze in Aussicht stellten ,
und daß diese Gerüchte nicht ganz unbegründet waren ,
zeigten die Maßregeln der Heeresleitung in Egypten ;
die Waffenplätze im Süden , namentlich Wady -Halfa , er¬
hielten eine stärkere Besatzung . Nach einer gestern in
Kairo eingegangenen Mittheilung , die vom Reuter 'schen
Bureau weiter verbreitet wird , stünde es nun außer
Zweifel , daß der Mahdi eiuen neuen E nfall in Egypten
plant und daß er seinen Angriff reiflich vorbereitet ; er
soll in Omdurman , gegenüber Khartum , eine Streitmacht
sammeln , von der er glaubt , daß sie von den Engländern
und Egyptern nicht so leicht überwunden werden wird
wie im vorigen Sommer das Heer Wad - el-Jumi 's bei
Toski . Die Niederlage der Derwische bei Toski zu
rächen soll nach der Meldung des Reuter 'schen Bureaus
der Zweck des neuen Kriegszugs der Mahdisten sein .
Die Schlacht bei Toski fand am 3 . August statt ; in ihr
fiel der Führer der Derwische . Wad - el-Jumi , mit 1500
Mann . Daß der Verlust dieses Führers dem Mahdi
besonders schwer auf 's Herz fiel und daß er danach
strebt , ihn zu rächen , ist begreiflich ; denn Wad - el-Jumi ,
der seiner Zeit die Araber bei Metemneh befehligte , war
der fähigste von den Generalen des Mahdi . Daß die
Schlacht bei Toski nicht für immer den Beunruhigungen
der egyptischen Südgrenze ein Ende machen würde ,
darüber war man sich von Anfang an klar ; der glän¬
zendste Sieg , wenn er nicht vollkommen ausgenützt werden
kann , übt stets nnr eine vorübergehende Wirkung aus
und da der englische General Greenfell sowohl durch
seine Truppenzahl wie durch die Befehle seiner Regierung
verhindert war , dem Feinde weit zu folgen , so war es un¬
ausbleiblich , daß die Feinde sich wieder sammeln , von den
Schrecken der erlittenen Niederlage erholen und Muth
zu einem neuen Angriffe gewinnen würden . Einiger¬
maßen überraschend ist es nur , daß die Mahdisten schon
so bald wieder eine größere Unternehmung gegen Egypten
Planen . Nur ein paar Monate hat die Wirkung des
Kampfes von Toski vorgehalten ; früher lagen doch
wenigstens bedeutend größere Pausen zwischen den
kriegerischen Einfällen der Derwische . Jedenfalls haben
die Vorgänge in den Aequatorialprovinzen , die jetzt zum
größten Theil in den Händen der Mahdisten sind , den
neuen Aiigriffsplan beschleunigt . General Greenfell wird
ohne Zweifel dafür sorgen , daß , wenn die Derwische ihre
Absicht eines Kriegszuges verwirklichen , sie nicht weit
kommen ; er hat bei dem Feldzuge im August sehr klug
und vorsichtig und deßhalb auch mit entscheidendem Er¬
folge operirt . Aber mehr und mehr müssen die in
Egypten erworbenen Erfahrungen die Ueberzeugung be¬
festigen , daß eine dauernde Sicherstellung der egyptischen
Grenze nicht möglich ist, so lange man auf die Besetzung
Dongola 's und Berbers verzichtet . Und hierzu die Hand
zu reichen, kann die englische Regierung sich nicht ent¬

schließen. Lord Salisbury muß mit der starken Ab¬
neigung der öffentlichen Meinung Englands gegen ein
weiteres Vordringen in den Sudan rechnen ; er kann ,
auch wenn er das Gewicht der militärischen Rathschläge ,
welche die Besetzung Dongola 's befürworten , nicht ver¬
kennt , sich nicht in eine so populäre Unternehmung ein¬
lassen . Dafür sind vor Allem die parlamentarischen
Rücksichten ausschlaggebend . Der Minister Smith hat
am 6 . August im Unterhause erklärt , die englische Re¬
gierung sei nicht in der Lage , der egyptischen die Wieder¬
besetzung Berbers und Dongolas zu empfehlen ; auf
diesem Standpunkte steht die englische Regierung offenbar
heute noch .

Dir Briefe Stanley 's .
Eine Depesche aus London hat bereits berichtet , daß

von Stanley ausführliche Briefe , datirt 5 . August und
3 . September , über den Verlauf der Expedition desselben
vorliegen , welche über die Revolution in Wadelai und
die Errettung Emins aus der Gewalt der meuterischen
Truppen Aufschluß geben . Der „F . Z . " berichtet man
über diese Briefe aus London :

Der erste Brief ist vom 5 . August . Araberstation Käufers
datirt . Der Rückmarsch von Jambuya wurde längs dem
Nordufer des Jturislusses mit den Resten der Hilfs¬
truppen angetreten , erst auf Kanoes , dann zu Fuß . Die
Manyema -Träger erkrankten an den Pocken und die Sterb¬
lichkeit war fürchterlich . Die geimpften Sansibariten ent¬
gingen der Krankheit . Oestere Hungersnöthe , Kümpfe
mit Zwergvölkern und das Ueberbrücken des reißenden
Dufflusfes hinderten die Expedition . Am 9 . Dezember
hielt dieselbe mitten im Urwald . Von dort sandte Stanley
150 Mann ab , um Lebensmittel aus der Niederlassung
zu holen . Während der nächsten acht Tage sst ' rben 21
Personen Hungers . Am 17 . Dezember wurde Fort Bodo
erreicht , wo Stairs mit 59 Mann zurückgelaffen worden
war . Während 7 Monaten waren dort keinerlei Nach¬
richten von Emin eingetroffen . Die vereinigte Expedition
erreichte nun Graßland , wo Stairs mit 124 Mann zu¬
rückblieb . Stanley wurde in Betreff Emins ängstlich
und marschirte weiter . Am 16 . Januar empfing er ein
Packet Briefe von Jephson , welcher Folgendes mittheilte :
Emins Offiziere hätten gemeutert und ausgesprengt , daß
Stanley nur ein Abenteurer ohne Autorität vom Khedwe
sei ; die Offiziere hätten Emin abgesetzt und eingckerkert
und nur die Soldaten verhinderten , daß ihm Ketten an¬
gelegt wurden . Während der Meuterei erschienen die
Mahdisten mit drei Dampfern in Lado und die meuteri¬
schen Offiziere beschlossen , die Mahdisten zu bekriegen .
Die letzteren eroberten Redjaf , tödteten die Offiziere und
Soldaten , worauf die Panik , Flucht und Konfusion all¬
gemein wurden . Die Offiziere waren unfähig , die Sol¬
daten zu kontroliren , versuchten aber , Redjaf wiederzu¬
erobern . Sie wurden jedoch geschlagen und dabei wurden
die schlimmsten Gegner Emins getödtet . Die Soldaten
erzwangen Emins Freisetzung , allein Emin wollte den
Oberbefehl nicht wieder übernehmen . Die Mahdisten
belagerten Dufile , wurden aber von der Garnison ge¬
schlagen . Trotzdem war Emins Autorität völlig gelähmt .
Stanley schlug ein Lager bei Kavalli am Südende des
Albert Nyanza auf und sandte einen Brief an Jephson ,
in welchem er ihn fragte , ob er und Emin kommen wollten
oder nicht. Am 6 . Februar langte Jephson bei Stanley
an und erklärte , Emin Pascha sei ein Gefühlsmensch , der
unfähig sei, Beschlüsse zu fassen . Stanley konzentrirte
darauf seine Streitkräfte , sandte Couriere an Emin ab
und verlangte eine positive Mittheilung , ob er zu ihm
kommen solle , oder ob Emin zu ihm (Stanley ) kommen
wolle , widrigenfalls er , seiner Instruktion entsprechend ,
die Munition vernichten und den Heimmarsch antreten
werde . Am 13 . Februar langten Emin und Casati an .
In einem Privatbericht Jephsons heißt es , daß lange
vor Stanley 's Ankunft die Regimenter Emins meuterisch
gewesen seien , er sei ohne Autorität und seine Lage ge¬
radezu verzweifelt gewesen. Emins Leute hätten keine
Hilfe von außen verlangt und sogar die Absicht gehabt ,
die Hilfsexpedition auszuplündern .

Nach einem Londoner Telegramm der „Köln . Zeitg . "

wirkt unter den veröffentlichen Berichten Stanley 's am
packendsten die Enttäuschung , welche er bei der Rückkehr
vom Nyanzasee empfand , als er aus Jephsons Briefen
ersah , daß Emin noch unschlüssig war . Er schreibt :

Als ich ihn 1888 verließ , um in Aruwimi Leute abzuholen ,
wußte ich über Emins Pläne nicht mehr , als Sie in England .
Bald wünschte er den Abzug , bald rief er kopfschüttelnd aus :

Ich kann meine Leute nicht »erlassen ! Schließlich gab er ein

annähernd bestimmtes Versprechen : wenn meine Leute gehen ,

gehe ich ; bleiben sic, bleibe ich. Und nun , sagt Stanley , am
16 . Januar 1889 erhalte ich Jephsons und Emius Briefe ohne
ein Wort über Emins Pläne . Schwankte er noch oder entschied
er sich ? Bei irgend einem Andern als Gordon oder Emin

würde man annebmen , daß er als Gefangener gegenüber einem
Feinde , der stündlich den Todesstoß führen kann , die erste Ge¬
legenheit zur Flucht ergreifen würde , aber davon war in den
Briefen keine Spur . Darauf hin schickte Stanley am 18 . Ja ?
nuar einen Brief an Jephson , worin Folgendes stand : Sei
weije und schnell , verliere keine Zeit und komme mit Deinen
Sudanern , ich habe Deinen Brief halbdutzendmal gelesen , ohne
den Sinn darin auszufinden , bald sagst Du , der Pascha ist ge¬
fangen , während Du gewisse Freiheit besitzest , bald sagst Du ,
Du würdest kommen , sobald Du von unserer Ankunft hörst , und
hoffst , daß der Pascha Dich begleiten wird . Wenn Ihr Gefan¬
gene seid , begreife ich nicht , wie Ihr Tunguru verlassen könnt .
Wenn der Pascha kommen kann , werde ich einen Curier ent¬
gegenschicken , denn nach meiner IbOO Meilen langen Recke fühle

§ ich mich zu schwach , um an den See zu kommen . Stanley fügt
! ein Posts ' riptum hinzu : Ich will Emin helfen , aber er muß

auch mir helfen und vertrauen , will er aus den Nöthen heraus ,
so bin ich sein Diener und Freund , aber zaudert er, so stürzt er
meinen Geist in Verwunderung und Verwirrung . Ich könnte
ein Dutzend Paschas entsetzen , wenn sie entsetzt werden wollten ,
ich möchte Emin kniend bitten , vernünftig zu sein , er ist weise
in allen andern Dingen , nur nicht in seinem eigenen Falle . Sei
Du gut gegen ihn , aber laß Dich nicht in den Zauber ein , den
der Sudan für alle Europäer in den letzten Jahren zu haben
scheint . Sobald sie dessen Boden berühren , werden sie in den
Wirbel gezogen , der sie mit Fluthen überdeckt. Das einzige
Mittel ist blinder , ergebener , nicht fragender Gehorsam . Der
Emin - Ausschuß sagte mir : Entsetzt Emin mit Munition . Das¬
selbe sagte der Khediv , aber er fügte hinzu , wenn der Pascha
und die Offiziere bleiben wollen , thnn sie es auf eigene Verant¬
wortung . Dasselbe sagte Evelyn Baring , und nun stehe ich
hier nach 4100 Meilen Reise mit der letzten Entsatzabtheilung .
Wer dies benutzen will , soll kommen , ich bin mst meiner Stärke
und meinem Verstände zur Unterstützung bereit , aber da darf
keine Zögerung mehr sein , sondern positiv Ja oder Nein , und
dann geht 's heim . Wenn Sie bedenken, daß im August 1889 ,
nach einem Marsch von 600 Meilen , um die Nachhut von Aru¬
wimi aufzutreiben , ich nur einen elenden Rest vorfand , so werden
Sie verstehen , weshalb ich jetzt nach dem zweiten Marsche von
700 Meilen ärgerlich war , da ich entdeckte, daß Jephson und
Emin am selben Tage , da die Besatzung des Forts Bode ihre

! Ankunft erwartete , sich gefangen nehmen ließen . Es war nicht
j angcnebm für mich , zu finden , daß , statt Emin entsetzen zu kön -
! neu , ich im Gcgentheil wahrscheinlich einen meiner Offiziere ver -
! lvr . Am 6 . Februar 1889 langte endlich Jephson im Lager von
! Kavalli an , und ich war entsetzt, aus seinem Munde zu hören :

„Empfindsamkeit ist Emins größter Feind ; niemand hält Emin
zurück , als Emin selbst .

" Während der vergangenen 9 Monate
war weder Emin noch Signor Casati noch irgend Jemand in
der Provinz zu bestimmtern Entschlüssen gekommen , denn wie
mir vor 10 Monaten gesagt wurde : „ Gehen meine Leute , gehe
ich ; bleiben sie, bleibe ich" , so sagt Casati : „ Geht der Gouver¬
neur , gehe ich ; bleibt der Gouverneur , bleibe ich.

" Ebenso sagen
seine Getreuen : „ Geht der Pascha , gehen wir ; bleibt der Pascha ,
bleiben wir .

" Jephson war wirklich nicht im Stande , Emins
Willen kund zu thun . Ich glaube , so bemerkte Jephson in einem
spätern Berichte , Emin weiß es selbst nicht , seine Ideen schwan¬
ken , heute ist er zum Aufbruch bereit , morgen hält ihn eine neue
Idee fest , ich hatte viele Unterhaltungen mit ihm , so nach der
Rebellion sagte ich ihm : „Da Ihre Leute Sie verlassen , brauchen
Sie nicht länger Verantwortung für sie zu fühlen .

" Emin ant¬
wortete : „ Hätten sie mich nicht verlassen , so hätte ich mich ver¬

pflichtet gefühlt , bei ihnen zu bleiben , aber jetzt betrachte ich mich
als vollkommen frei und kann nur an meine eigene Sicherheit
denken , ohne Rücksicht auf sie .

" Aber wenige Tage später sagte
er : „ Ich weiß , ich bin für die Leute nicht mehr verantwortlich ,
aber ich vermag nicht allein wegzugehen und alle Andern zurück -

zulasien ; es ist bloße Sentimentalität , ich weiß es , aber meine

Feinde in Wadelai würden auf mich vor dem Volke mit dem

Finger deutend sagen : Ihr seht, er hat euch verlassen . " Schließ¬

lich bemerkte ihm Jephson ärgerlich : „ Wenn jemals Stanley 's

Expedition in die Nähe kommt , werde ich Stanley anrathen .
Sie zu arretiren und wegzusckleppen , mögen Sie wollen »der

nicht .
" Emin erwiderte : „ Gut , ich würde nichts thun , um ihn

daran zu verhindern .
" Jephson klagt Emin in seinen Berichten

an , daß er den wahren Stand der Dinge sorgfältig verheimlicht
habe . Jephson und Alle in Europa glaubten , daß Emins

Schwierigkeiten äußern Gefahren entstammten , während sie in

innern Uneinigkeiten bestanden . Daher vertrauten wir , sagte

Jephson , Leuten , welche unseres Vertrauens unwürdig waren ,
und statt uns dankbar zu sein , von Anbeginn nur dachten , unsere

Expedition zu plündern , und wenn die Meuterer Emin nur
einen einzigen Fall von Grausamkeit , Ungerechtigkeit oder Ver¬

nachlässigung hätten Nachweisen können , so hätte er sein Leben

verloren . Endlich am 13 . Februar 1889 langte im Lager von

Kavalli ein Brief an , unterzeichnet vr . Emin , welcher das Lager
elektrisirte . Der Brief war sehr zahm , enthielt unter andern

folgende Worte : „ Ich hoffe aufrichtig , daß die großen Schwie¬

rigkeiten , welche Sie zu erleiden halten , und die großen Opfer
beim Entsätze durch einen vollen Erfolg bei Rückbringung unserer

Leute gekrönt werden . Die Woge des Wahnsinns , welche das

Land übcrfluthcte , ist zurückgetreten , und wir können auf Die¬

jenigen , welche mich begleiten , uns verlassen .
"

Deutschland.
* Berlin , 25 . Nov . Seine Majestät der Kaiser ,

Allerhöchstwelcher am Samstag aus dem Letzlinger Jagd¬
revier zurückgekehrt war , hat am gestrigen Sonntag einen
anderweitigen Jagdausflug nach den Besitzungen des



Grafen E » lenburg , des preußischen Gesandten in Olden¬
burg . angetreten . Um 4 ' /, Uhr Nachmittags reiste Seine
Majestät zur Jagd nach Liebenberg ab . In der Beglei¬
tung Seiner Majestät befand sich der Flügeladjutant
Major v . Kessel. Soweit bis jetzt bekannt , gedenkt der
Monarch heute und auch noch morgen Vormittag an den

Jagden Theil zu nehmen .
— Der deutsche Botschafter am Russischen Hofe , Ge¬

neral der Infanterie » . Schweinitz , wurde gestern Mit¬

tag von Seiner Majestät dem Kaiser empfangen und
mit einer Einladung zur Mittagstafel beehrt . Heute
Vormittag hat der Botschafter sich zum Fürsten Reichs¬
kanzler nach Friedrichsruh begeben , von wo er morgen
hier zurückerwartet wird .

— Der ehemalige Gesandte der Vereinigten Staaten
von Nordamerika in Berlin , Pendleton , ist vergangene
Nacht in Brüssel gestorben .

— Der freikonservative Landtagsabgeordnete des Wahl¬
kreises Duisburg - Mülheim a . d . Ruhr - Ruhrort - Essen ,
Verwaltungsgerichtsdirektor v . RosenbergGruszc -

zynski . hat sein Mandat aus Gesundheitsrücksichten
niedergelegt .

— Major Wißmann wird in diesen Tagen seine
Vorarbeiten in Sansibar vollendet haben , um an seine
andere große Aufgabe , den Karawanenweg von Pangani
nach dem Kilima Ndscharo zu eröffnen , gehen zu können .
Er wird möglicher Weise selbst mit nach dem Kilima -

Ndscharo ziehen , jedenfalls aber Ehlers so ausstatten ,
daß er die Geschenke des Kaisers sicher nach Moschi
bringen kann , sei es nun an Mandara oder falls dieser ,
wie es heißt , gestorben sein sollte , an seinen Sohn und

Nachfolger . Die Unternehmung nach dem Kilima - Ndscharo
hat einen doppelten Zweck , einmal die Karawanenstraße ,
welche aus dem Massailand nach Pangani führt , zu er¬
öffnen und dann Simbodja zu züchtigen .

— In England ist man geneigt , den Mittheilungen
Stanley 's über den Flächenumfang des Viktoria -Nyanza
die weitestgehende Bedeutung im Hinblick auf die handels -
und verkehrspolitische Zukunft Binnenafrika 's
beizumessen . Wie schon berichtet , hat Stanley sich durch
persönlichen Augenschein überzeugt , daß das genannte
Wasserbecken sich nicht unbeträchtlich weiter erstreckt , als
bis dahin angenommen worden war . Der Umstand , daß
Viktoria Nyanza und Tanganyika nur anderthalbhundert
englische Meilen aiweinanderliegen . hat in unternehmenden
englischen Köpfen schon den Plan entspringen lassen , das

fehlende Zwischenglied durch Anlegung eines Kanales zu
ergänzen und dadurch einen Wasserweg von dem Mittel¬
meere bis in das Herz des dunklen Welttheils und da¬
rüber hinaus zu schaffen.

Köln , 25 . Nov . Die heute im Gürzenich stattgehabte
Antisklaverei - Versammlung war von 3000Personen
besucht . Erzbischof Krementz , die gesammte Generalität
und alle Behörden waren anwesend . Oberlandesgerichts -

Präsident Struckmann eröffnete , nach einem Telegramm
des „F . I "

, die Versammlung mit einem Hinweise auf
den Brüsseler Kongreß und die neuesten frohen Bot¬
schaften aus Afrika . Lieutenant Giese schilderte mit leib¬
haften Farben den Zug einer Sklavenkarawane , gab
eine ausführliche Charatteristik der Schwarzen und be¬
schrieb die Thätigkeit der Missionsanstalt in Bagamoyo ,
welche Giese eine Musteranstalt nennt . Generaloberer
Pater Amrhein stellte der Versammlung einen der gefangen
gewesenen Pugu -Missionare , sowie einen Kameruner und
sudanesischen Negerknabeu vor , des letzteren zehnjähriges
Sklavenleben in ergreifenden Farben schildernd . Die
Ursache der Sklaverei sei die Irreligiosität der Sklaven
und das Vordringen der Araber, - es wäre also ein ge¬
meinsames Vorgehen der Missionare und Soldaten noth -

wendig . Pater Amrhein plaidirt indeß , wie der Schluß¬
redner Professor Fabri , für eine friedliche Kolonialpolitik
Staatsminister v . Hofmann begrüßte die Versammlung
namens der Deutschen Kolonialgesellschaft . Die Ver¬
sammlung beschloß, eine Resolution an den Reichskanzler
und den Reichstag und ein , Zustimmungstelegramm an
den Brüsseler Kongreß zu senden .

München , 25 . Nov . Der Reichsrath nahm den
Gesetzentwurf betreffend die Doppelgeleise , sowie den
Militäretat ohne Debatte einstimmig an .

Straßdurg , 25 . Nov . Der Statthalter ernannte das
Mitglied des Gemeinderaths Leiber zum Beigeordneten
des Bürgermeisters . Leiber ist Altdeutscher .

Schweiz.
Bern , 25 . Nov . Der Nationalrath und Stände¬

rath wurde heute eröffnet ; im ersteren hielt Präsident
Häberlin , im letzteren Präsident Hoffmann die Eröffnungs¬
rede . Die Präsidenten erwähnten in ihren Eröffnungs¬
reden das Bundesanwaltsgesetz ; Hoffmann betonte , das
den Bundesbehörden durch die Ablehnung der Volks¬
abstimmung ertheilte Zutrauensvotum , welches dieselben
ermuthigen werde , auch fernerhin , getreu den Ueber -
lieferungen des Landes , eben so sehr die Erfüllung seiner
völkerrechtlichen Verpflichtungen zu sichern , als stark im
Bewußtsein seines guten Rechtes jeden Angriff auf seine
Freiheit und Selbständigkeit zurückzuweisen .

SeKerreich -Achgsrn .
Wien , 25 . Nov . Ihre Majestäten der König und

die Königin von Dänemark trafen heute inkognito
von Venedig hier ein . Die Majestäten wurden von dem
Herzog und der Herzogin von Cumberland und dem däni¬
schen Gesandten am Bahnhofe empfangen und stiegen bei
dem Herzog von Cumberland ab . — Aus Fiume wird
berichtet : Zu Ehren des deutschen Geschwader « gab
der Gouverneur Graf Zichy gestern ein Diner , an welchem
Admiral v. Holl mann mit seinem ganzen Stabe , der
soeben eingetroffene Herzog v . Mecklenburg , hohe öster¬
reichische Offiziere und die Spitzen der Livilbehörden

theilnahmen . Während des Diners gedachte der Gou¬
verneur der hohen Mission , welche der Deutsche Kaiser
im Interesse des europäischen Friedens unternommen ,
und brachte ein Hoch auf den Deutschen Kaiser aus ,
welches begeistertjanfgenommen wurde . Hierauf erwiderte
Admiral v . Hollänann , daß er in diesem Jahre zum
zweitenmale Gelegenheit habe , in Fiume die Gefühle aus -

zudrückeu , welche Deutschland für den erhabenen Herr¬
scher Oesterreich Ungarns heze . Die Militärkapelle in -
tomrte nach den Toasten die preußische , resp . die öster¬
reichische Nationalhymne , Abends fand eine Galavorstel¬
lung im Opernhause statt . (Einer anderen Nachricht
zufolge sagte Graf Zichy in seinem Trinkspruch auf den
Deutschen Kaiser : „ Alle Blicke richten sich auf Deutsch¬
lands mächtigen Herrscher , der an der Spitze seiner
tapferen Kriegsmarine , die Friedenspalme in der Hand ,
Europas Reiche aufsuchte . Und nun ist auch uns ver¬
gönnt , die treuen Bundesgenossen wiederzusehen , mit
ihnen vereint wollen wir nun unsere Gläser erheben auf
das Wohl des Deutschen Kaisers , dem die Welt den
Frieden verdankt . Kaiser und König Wilhelm II . lebe
hoch ! " Der Gouverneur besuchte heute auf dem Panzer¬
schiffe „Deutschland " den Herzog von Mecklenburg . Der
Gouverneur und seine Gemahlin wurden vom Komman¬
dant v . Hollmann zum Dejeuner auf „ Deuschland " ein¬
geladen . Nachmittags wurde ein Ausflug nach Abazzia
unternommen . Abends gibt der Gouverneur eine große
Soirö , wozu 400 Einladungen ergingen . ) — Aus Tunis
wird gemeldet , daß der österreichische Aviso „ Miramare " ,
mit Ihrer Majestät der Oesterreichischen Kaiserin an
Bord , heute Vormittag von Co.rfu dort eingetroffen ist.
Die Kaiserin besuchte das karthagische Museum . — Das

„Fremdenblatt " konstatirt in einer Polemik gegen den

„Grashdanin " , daß es das österreichische Interesse beim
Ministerwechsel in Rumänien mit aller Ruhe und
Objektivität beurtheilt habe , ohne irgendwie in das
Siegeshorn zu stoßen . Man sei hier nüchtern genug in
seinem Urtheil , nicht jedes Ereigniß . welches russische
chauvinistische Journale als Niederlage Rußlands be¬
trachten , darum auch schon als Sieg Oesterreichs zu be¬
grüßen . Oesterreich Ungarns Politik suche in den Balkan¬
ländern nichts weiter als die Erhaltung freundnachbarlicher
Beziehungen . — In dieser Woche geht die Session der
Landtage zu Ende , nur der böhmische Landtag hat sich
heute bis Anfangs Januar vertagt . Für die 68 deut¬
schen Abgeordneten , welche im böhmischen Landtage ihrer
Mandate verlustig erklärt wurden , wurden die Neuwahlen
bereits ausgeschrieben .

Italien .
Rom , 25 . Nov . Der König eröffnete heute Vormittag

11 Uhr die Session der Kammern für 1889/90 mit
mit gewohnten Zeremonial . Die vom König verlesene
Thronrede sagt hinsichtlich der auswärtigen Politik : „ Sie
haben im Wetteifer mit der allgemeinen lebhaften Thätig¬
keit die italienische Produktion begünstigt . Dieser Schutz
darf indessen nicht von Mißtrauen ustd Argwohn veran¬
laßt werden , welche ohne allen Nutzen die Völker trennen ,
noch darf er Reformen verhindern , welche, indem sie die
Grenzschranken niedriger machen , den Austausch der Er¬
zeugnisse erleichtern und die internationalen Beziehungen
freundschaftlicher gestalten . Sie haben dir industrielle
Entwickelung des Landes jetzt auf eine solide Grundlage ge¬
stellt . Die Regierung wird Ihnen Vorschlägen , den
Differentialtarif zwischen Jialien und Frankreich
aufzuheben , welchen Sie im Augenblicke des Ueberganges
als zeitgemäß billigten . Unterstützt durch die stetige Be¬
folgung einer festen und würdigen Politik streben wir
nach jener Ruhe der Gemükher , welche dem heiteren Cha¬
rakter des italienischen Volkes entspricht und die beste
Garantie des Friedens ist . Der Friede scheint Europa
heute mehr als je gesichert zu sein dank den Rathschlägen
der Großmächte , sowie Meiner und Meiner Verbündeten
Bestrebungen . Die Fragen , welche den Frieden stören könn¬
ten , sind nicht sämmtlichbeseitigt ; wir werden daher fortfah¬
ren , mit wachsamer Sorgfalt , jedoch ohne den Staatshaus¬
halt allzusehr zu belasten , den Bedürfnissen der " rnrer
und der Marine zu entsprechen , welche die Bertheidiger
der Einheit und Unabhängigkeit und welche mit unserem
guten Recht der beredte Aufdruck unserer Interessen in
der Welt sind . Aber Ich hege das Vertrauen , daß dank
der Weisheit der Regierungen und der klugen Vorsicht
der Völker es nicht nöthig sein wird , die von Allen vor¬
bereiteten Waffen anzuwenden . Wir werden die Wissen
auch in Afrika niederlegen können , wo der Erfolg ,
welcher denjenigen zufällt , die ihn verdienen mußten ,
unsere Politik derartig begünstigte , daß uns ausgedehnte
Besitzungen gesichert sind und eine weite Aktionssphäre
künftig unserem Einflüsse geöffnet ist. Die internationa¬
len Vereinbarungen , über welche unter unserer Theil -
nahme zur Zelt verhandelt wird , werden uns , wie wir
hoffen , Ruhm verschaffen in jenem Kontinent , wo die
Barbarei die Menschlichkeit noch in der grausamsten
Form verletzt , und der Sache der Menschlichkeit wirksame
Dienste leisten . Inzwischen werden wir in den neuen
Gebieten bei dem Herrscher , sowie bei der Bevölkerung ,
welche zu unserer ehrlichen Freundschaft Vertrauen haben ,
der Zivilisation Eingang und Geltung verschaffen . Wie
in früheren ruhmreichen Zeiten , wo das italienische Genie
die Grenzen der bekannten Welt ausdehnte , werden Alle
aus unserem Werke Nutzen ziehen . So gedenke Ich mit
der Regierung und mit Ihnen den Namen des neuen
Italien zu einem gesegneten zu machen . " Sämmtliche
Blätter sprechen sich sehr befriedigt über die Thronrede
aus ; besonders lebhaften Beifall finden die Theile der
Rede , welche die auswärtige Politik und die Erhaltung
des Friedens betreffen . Das Königspaar wurde bei der
Fahrt nach und von dem Parlamentsgebäude enthusia¬
stisch begrüßt . Die Königin wohnte mit dem Kronprinzen
und dem Großherzog von Weimar in der Königsloge

der Verlesung der Thronrede bei . In der Diplomatenloge
war die äthiopische Mission anwesend . — Der vatika¬
nische Korrespondent der „Pol . Korr .

" betont , daß die
Gerüchte von Einwendungen des Heiligen Stuhles gegen
das angebliche Projekt einer Vermählung des italie irischen
Kronprinzen mit der Prinzessin Clementine von Bel¬
gien unbegründet sind . Der Vatikan könne nur die Ver¬
bindung eines katholischen Prinzen mit einer katholischen
Prinzessin wünschen ; der Heilige Stuhl konnte dem Pro¬
jekt gegenüber gar nicht Stellung nehmen , da für diese
Heirath kein Dispens erforderlich sei , und wird daher
auch künftig keine Gelegenheit haben , Einsprache zu er¬
heben .

Frankreich .
Paris , 25 . Nov . In der Deputirtenkammer be¬

antragte der Sozialist Ferroul , zu Gunsten der Gruben¬
arbeiter in den nördlichen Departements einen Kredit
von 150 000 Francs zu bewilligen . Der ArbeitSminister
sprach sich gegen den Antrag aus , da derselbe aus eine
förmliche Unterstützung der Strecks hinauslaufe . Der
Antrag wurde daraus abgelehnt Bei der Fortsetzung
der Wahlprüfungen wurde der Antrag des Aus¬
schusses , eine Untersuchung über die Wahl des Abgeord¬
neten Blachöres im Arrondissement Largentiere (Depar¬
tement Ardeche ) zu eröffnen , die wegen des angeblich ge¬
übten klerikalen Druckes beanstandet ist , mit 271 gegen
245 Stimmen abgelehnt und die Wahl Blacheres für
giltig erklärt . — Der Abgeordnete Hubbard hat seine
Anfrage über die Neugestaltung in Brasilien vertagt ,
um dem Minister Spuller Zeit zu lassen , seine Erkundi¬
gungen zu vervollständigen .

Belgien .
Brüssel , 25 . Nov . Die vom Antisklavereikongresse

für die Frage der Unterdrückung des Sklavenhandels zur
See eingesetzte Kommission hat beschlossen, die Behand¬
lung der technischen Frage an eine Spezialkommission zu
verweisen , welcher Arendt Belgien , Humann - Frankreich ,
Arthur Havelock, Arthur Moore - Großbritannien , Capello
Castilho - Portugal , Rimsky Karsakoff , Martens - Rußland
angehören . Das Spezialkomitö wird einige Mitglieder
bestimmen , welche über die Arbeiten an die obige Kom¬
mission berichten sollen ; letztere beauftragte mit der Ab¬
fassung des Hauptberichts an die Konferenz Bourröe -

Frankreich , Kick - Großbritannien , Martens Rußland . Die
Kommission tritt am Donnerstag zusammen , um die Vor¬
schläge in Empfang zu nehmen , welche zur Unterlage für
ihre Arbeiten und diejenigen der Spezialkomites dienen
sollen . «hr-oktn-iiarmten

London , 25 . Nov . Gladstone soll die ihm neuer¬
dings angeborene Pairswürde angenommen haben , da
ihm seine Stellung im Unterhause zu anstrengend ge¬
worden sei . Sein Eintritt in 's Oberhaus würde zu An¬
fang der neuen Session erfolgen . ( Die Nachricht bedarf
noch sehr der Bestätigung . ) — Aus Kairo telegraphirt
man dem Reutrr ' schen Bureau : Der Mahdi sammelt um
Omdurman eine Streitmacht , um die Stellung von Don -
gola zu verstärken . Man glaubt , er beabsichtige einen
neuen Einbruch über die egypkische Grenze , um für die
Niederlage von Toski Rache zu nehmen . Die Derwische
haben ihren Posten am Nil bis Suarda vorgeschoben
und machen wiederholt Einfälle in Äbyssinien ; sie sind
die Herren des größten Theiles der Aequatorial - Provinz .

Kutzland .
St . Petersburg , 25 . Nov . Der Großfürst - Thron¬

folger ist gestern in Zarskoje - Selo wieder eingetroffen .
Wie die „ Politische Ko responvenz " aus Warschau

meldet , hätte die russische Kriegsverwaltung be¬
schlossen , sämmtliche Feldartilleriebrigaden von 6 auf 8
Batterien , das ist von 48 auf 64 Geschütze zu erhöhen ,
was bei der 24 . Brigade schon durchgeführt sei.

!< irvt ! t >

Nonstantinoptl , 25 . Nov . Der italienische Botschafter ,
Baron Blanc , ist infolge Ablebens seiner Mutter nach
Italien abgereist .

Die Novelle zum Fischerrigrsetz .
Al « ein wesentliches Hemmnis einer gedeihlichen Fortentwick¬

lung der Fischerei , namentlich in den Seitenzuflaffen des Rheins
und Neckars , gelten seit langer Zeit die sog . Kanalfischerei¬
re cd te , dH . jener durch das Getey vom 29 . März 185,2 ge -

schasf ne Rechtszustand , wonach den Elgenthümern von Kanälen
und ähnlichen Gcwerbswassern in diesen das Fischererrecht
ausschließlich zusteht . Da nämlich in solche Kanäle zur
Sommers - oder Herbstzeit , wenn die Wafsermenge in den dir
Kanäle speisende » Hauptwassern knapp zu werden beginnt ,
die Fische massenhaft einzuziebcn pflegen und dann leicht eine
Beute des Kanaleigenthiimers werden , s» ergibt sich , daß die

Früchte einer etwa mit besonderem Eifer und Verständnis be¬

triebenen Kischhege in dem Haupt wasser dem darin Aischcrei -

berechtigten nur in vcrhältnißmäßig geringem Grade , vorwiegend
vielmehr dem Kanalbesitzcr zugute kommen ; eine solche Ver «

theilung des Ertrags der Fischerei kann aber wohl kaum anders

als lähmend aus die Fischereiivirthschaft der Hauptgewässer ein¬

wirken und es ist denn auch zu beobachten . daß da , wo sehr

viele Kanäle und Kanalfischereiberechkigungen an einem Flußlauf
vorhanden lind , trotz der Kortsch itte der künstlichen Fischzucht
und einer strengeren Handhabung der stschereivolizeilichen Vor¬

schriften die Verarmung der Gewässer an Fischen und nament¬

lich an Edelfischen ( Forell -n ) immer weiter um sich greift .
Die dem gegenwärtigen Landtag ( zunächst derErsten Kammer )

unteibieiiete Gesetzesvorlage Hai den Zweck , eine Abhilfe gegen¬
über den zu Tage getretenen Uedelständen dadurch herbeizufübren ,
daß im Sinne der durch das Gesetz vom 29 . März 1852

grundsätzlich geschaffenen Regelung des Rechts rur Aus¬

übung der Fischerei — das Fischereirecht in den Gewerbskanälen
an Denjenigen übergehen soll , welcher in dem den Kanal speisen¬
den Hauptwasser fischereiberechtigt ist , d. h. allo an den
Staat , soweit das Hauptwasser ein öffentliches ist , an dir

Gemarkungsgemeinde , soweit ein anderes als ein
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öffentliches Gewässer in Frage steht . In der „ Begründung "

zu dem Gesetzentwurf wird zu dieser anderweiten Regelung des

rNähe - en dargelegt , daß ein stichhaltiger Grund kaum dafür aus¬

zufinden sei , die Kanalbesitzer hinsichtlich der Ausübung der

Fischeiei anders als die an ein natürlich fließendes Gewässer
angrenzenden sonstigen Grundbesitzer zu bebandeln . Hinsichtlich
der letzteren habe das Gesetz von 1852 aus Gründen des öffent¬
lichen Interesses erklärt , daß — von einigen Ausnahimn abge¬

sehen — zur Ausübung der Fischerei nicht sie ( die anstoßenden
Grundbesitzer ) , sondern daß die G e m a rk u n gs g einein de
als solche fische - eiberechngt sei . Der dieser Regelung zu
Grunde liegende Gedanke — es sei zu vermeiden , eine Vielheit
von Fischereiberechtigungen zu schaffen , weil mit dieser Zersplit¬
terung vou Fischsiberechtigungeu eine rationelle Fischereiwirth -

schafl unverträglich sei — treffe offenbar auf die Kanalbesitzer
ebenso wie auf die Uferaristößer zu ; denn für den praktischen
Erfolg sei cs oh >e Bedeutung , ob die Zersplitterung der Fischerei -

rechte durch eine Vielheit von Uferanstößern oder durch eine Viel¬

heit von Kanalkesitz ^ru veranlaßt werde . Es komme hinzu , daß
der für die Fischereiinteresse » durch den bestehenden gesetzlichen
Zustand geschaffene Nachiheil mit der jedesmaligen neuen Er¬

stellung von Kanälen rc . eine weitere Verschärfung erfahre , sowohl
durch die Bermehiunq der vo . bandenen Fischereiberechligungen
an sich, als dadurch , daß die im Hauptwasser Fischereiberechligten
immer neue Schmälerungen de? Ertrags ihrer Fischerei erlerden

müßten , ohne daß sie in der Lage wären , für diese Schmälerung
ihrerseits Scka ^ loshalmng zu begehren . Jedes weitere
eines neuen Kanals bedeute in der That nichts anderes als die

theilweise Emeignung längst bestehender Fischereirechte ohne
Entschädigung zu Gunsten der Inhaber neuer industrieller An¬
lagen . .

War somit die nachträgliche Beseitigung der für dre Frscherer -

rvirihschafl nachrbeiligen Kanalsiichereirechte nicht länger mehr zu
verzögern , so mußie doch beachtet werden , daß wohlerworbene
Privatrechte in Frage stehen , und es hat im Hinblick hierauf
der Entwurf ausgesprochen , daß den Kanaleigentbümern für die
Entziehung des seither besessenen Fischereirechts eine E n t s ch ä -
digung von dem künftig Berechtigten zu geben sei , als
welche der sechsfache Betrag des seilherigen mittleren Rein '

rrtrags der ^ analfischerei vor geschlagen ist .
Der Gesetzentwurf sieht ferner die Möglichkeit der Beseitigung

einiger anderer aus älterer Zeit überkommener privater Fischerei -

berechtigungen vor und regelt sodann noch einige weitere , seither
bestrittene Punkte des Fischcreiuechts . Insbesondere spricht der¬
selbe aus . daß das Recht zur Fischerei auch das Recht zum
Sammeln von P e r l e n m u s ch e l n in sich begreife ; weiter ,
daß im Fall von Ucbcrschweinmrrngeu der Grundbesitzer der über¬
schwemmten Fläche zwar die in Gräben und Vertiefungen , welche
jn keiner fortdauernden Verbindung mit dem Fischwatser stehen ,
zurückgebliebenen Fische sich aneignen , Vorrichtungen aber , die
den Zweck haben , bas Wiederabfließen des ausgetretenen Wassers
oder das Zurückgehen der Fische «n den regelmäßigen Wasserlauf

zu bindern , nicht anbringen darf ; endlich , daß der Fischeceibe -

rechtigte , soweit dies zur Ausübung des Aischereirechts erforder¬
lich ist , nicht eingefriedigte Usergrundstücke betreten darf , für den
von ihm an solchen Grundstücken angerichteren Schaden aber ver¬
haftet bleibt .

Grotzherzogthum Baden .
Karlsruhe , den 26 . November .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog ist heute früh
9 Uhr 10 Minuten in Karlsruhe eingetroffen , Ihre
Königliche Hoheit die Großherzogm , sowie die Erbgroß -

herzo liehen Herrschaften kamen um 10 Uhr 44 Minuten
hier an . Der Großherzog nahm von 10 Uhr bis halb
12 Uhr die Vortragserstattung des Geheimeraths Frei¬
herrn von Ungern -Sternberg entgegen . Um 12 Uhr
empfingen die Höchsten Herrschaften sowie Ihre König¬
lichen Hoheiten der Erbgroßherzog und die Erbgroßher¬
zogin die Mitglieder der Ersten Kammer und sodann die
Mitglieder der Zweiten Kammer der Landstände .

Hierauf fand eine größere Hoftafel zu Ehren der
Landstände statt , wobei der Großherzog in längerer
Rede die Vertreter des Landes willkommen hieß ;̂ der
Präsident der Ersten Kammer , Geheime Rath Präsident
des Großherzoglichen Oberlandesgerichkes Sei ger , brachte
einen Trinkspruch auf den Großherzog , der Präsident
der Zweiten K mmer . Geheime Rath l »r Lamey , einen
solchen auf die Großherzogin und die Mitglieder der
Großherzoglichen Familie aus Der Großherzog dankte
den Vorrednern und schloß mit einem Hoch auf das
badische Heimathsland , dem die Versammelten mit Be¬
geisterung zustimmten . Nachdem die Höchsten Herrschaften
noch längere Zeit mit Höchstihren Gästen verkehrt hatten ,
zogen Sich Höchstoieselben in Ihre Gemächer zurück.

Die Großherzogin und die Erbgroßherzoglichen Herr¬
schaften reiften mit Zug 4 Uhr 40 Minuten , der Groß¬
herzog mit Zug 8 Uhr 25 Minuten nach Baden Baden
zurück, nachdem Höchstderselbe noch den Bortrag des
Geheimenraths von Regenauer entgegengenommen hatte .

TtDie Technische Hochschule ) in Karlsruhe wird im
gegenwärtigen Semester von 446 Skudirenden und 68 Hospitanten
besucht. Davon gehören den Abkheilungen für Mathematik und
Naturwissenschaften 7 , für Jngcnieurwesen 56, für Maschinen¬
wesen 208 , für Architektur .62 , für Chemie 98 , für Forstwesen
44 an . An den kuvstgeschichtlichen Vorlesungen nehmen außerdem
60 Damen und Herren aus hiesigen Kreisen theil . Die Zahl der
Studirenden hat gegenüber dem Wintersemester 1888 89 um 27
zugenommen ; insbesondere haben die Abtbeilungen für Ingenieur -
Wesen , Maschinenwesen und Architektur einen Zuwachs erhalten .

* tJn dem Referat über die am 25 . ds . Mts . ab -
gehaltenc Abendsitzung der Ersten Kammer )
Nr 324 vom 26 . Nov ( Hauptbl . ) sind einige sinnentstellende
Druckfehler stehen geblieben : Jn dem Bericht über die Ausfüh¬
rungen des Berichterstatters der Budgetkommission , Arhr . v . Göter .
muß es Zeile 3 statt „Hauptgesetz " — „Haupifinanzgesetz " und
Zeile 1213 statt „ wirklich gleichbedeutend " — „ wörtlich gleich¬
lautend " heißen.

O ( Die Reibe der Bor träge ) , welche Professor vr .
Böhtlingk in diesem Winter im Museum veranstaltet , brachte
uns gestern Abend eine Schilderung von Goelbc und Schiller in
Beziehung zur französischen Revolution . Von Lessing ausgehend ,
der geahnt , »aß er mit seinem Schaffen nur die Wege für Ändere ,
für Größere , die nach ihm kommen , vorbereitet , kam Redner zu¬

nächst auf Herder , der . mit großem Selbstgefühl ausgestattet ,
schon mit Sicherheit die Zeit der deutschen Einigkeit und Selb¬
ständigkeit kommen sab ; doch nur in dunkeln Umriffen erschien
dies alles vor seinem geistigen Auge und aus diesem Dunkel ist
Goethe hervorgegangen Von Bielen wird er für einen Egoisten
gehalten , der nur auf seine eigene Person , nicht auch auf die
Zeitgeschichte Rücksicht nimmt , doch sei dies grundfalsch , denn
Goethe stand immer in unmittelbarem Zusammenhang mit dieser .
Den Beweis dafür erbringt Atedner mit Besprechung der Werke
Goethe 's sammt feiner Erlebnisse . Bezeichnend ist der Ausspruch
Napoleons bei der Zusammenkunft mit Goethe , als er dessen
ansichtig wmcke , wie er zu ihm sagte : „ Sic sind ein Mann !"

An die Besprechung über Goethe reihte Redner die bemerkens -
werthen Daten aus Schillers Werken und Leben . Bon den
Räubern wenden wir uns zum „Fiesko " und zu „ Kabale und
Liebe"

; ihnen folgt »Don Carlos " und überall weist Professor
Böhtlingk den Zusammenhang mir der Geschichte , mit dem eigenen
Fühlen des Dichters nach , j Jn „ Wilhelm Tell " hat Schiller
gewissermaßen sein politisches Glaubensbekenntniß hinter lassen !
er schildert dort , wie man das Vaterland und mit ibm die Frei¬
heit über alles schätzen und verlbeidigen muß . Nachdem noch in
Kürze Fichte 's Erwähnung gescheheu, schließt Redner seinen
überaus anziehenden Vortrag mit dem Hinweis , das nächste Mal
„Stein " zur Besprechung zu bringen .

T ( V o r trag .) Die Rezitation von Or . Heinrich Bier ordt ,
malerung Zyklus eigener Dichtungen ", wird Mittwoch , den 27 . No -
Cnmehen 's mürber, im Großen Ratbhaussaale nickt , wie ursprünglich be¬

absichtigt war , um 7 Uhr , sondern erst Abends 8 Uhr » gehalten
werden . Der Ertrag ist für den Deutschen Schulverein zum
Schutze des Deutschthums im Auslande bestimmt .

st- Lahr , 24 . Noo . Städtisches . ) Dem städtischen Ticf -
bauamt wurde zur Mithilfe bei Ausarbeitung des stadtbau -
planes ein staatlich geprüfter Straßenmeisterasvirant , Herr Wal¬
ter , zugewiesen . — Nach dem Vorbilde anderer Städte werden
auch hier Kochkurse eingerichtet , an denen Mäochen , namentlich
der minder bemittelten Klassen . gegen geringe Entschädigung
innerhalb 6 8 Wochen die notbwendigsten Speisen billig und
schmackhaft zubereiten lernen sollen . Von Seiten des Ge ' ammt -
vorstandcs des Bad . Frauenpereins ist der Sladtgeineindc eine
besonders tüchtige leitende Kraft derselben in Aussicht gestellt ;
auch haben die hiesigen Damen des Frauenvereins ihre thatkräf -
stge Unterstützung zugesagt .

<8 Schopfheim , 24. Nov . ( Der hiesige Gesangver¬
ein ) wählte in seiner Generalversammlung an Stelle des eine
Wiederwahl ablehnenden Herrn Professor 1>- . Brefin Herrn
Expeditor Seher zum Bereinsvorstand . Ein zu veranstaltendes
Wintcrkonzert soll im Dezember abgehalten werden .

Verschiedene ».
>V. Hamburg , 25 . Nov . ( Schadenfeuer . ) Heute Mittag

brach in der Steinweg ' schen Pianofortefabrik , kurz nachdem die
Arbeiter die Fabrik verlassen hatten , in der zweiten Etage Groß
feuer aus , welches auch die dritte Etage ergriff . Das Feuer

'

konnte innerhalb zwei Stunden auf seinen Herd beschränkt wer¬
den » doch ist der Schaden sehr groß , da in der zweiten Etage
sich die fertigen Instrumente befanden . Es sind vorwiegend eng¬
lische Versicherungsgesellschaften an dem Verluste betbeiligt .

W . Sofia , 25 . Nov . ( F e u e r s b r u n st . ) Gestern Nacht
ist in Phiiippopel eine große Feuersbrunst ausgebrochen . Mehr
als fünfzig Magazine , welche zum größten Theile Israeliten
gehörten , sind zerstört . Jn Folge der herrschenden Windstille
gelang es den Anstrengungen der Truppen uud der Feuerwehr ,
den Brand um 3 Uhr Morgens zu bewältigen . Die Verluste »
welche zum größten Theile Besitzer kleiner Magazine erleiden ,
werden auf 250 000 Francs geschätzt .

Neuellk Ci legramme
(Nach Schluß der Redaktion eingetroffen .)

Berlin , 26 . Nov . Seine Majestät der Kaiser ist von
seinem zweitägigen Jagdausflug auf Liebenberg Nach¬
mittags hierher zurückgekehrl . Allerhöchuderselbe nahm
Vorträge entgegen und nahm um 5 Uhr am Diner beim
Kriegsminister Theil . Der Kaiser beabsichtigt mit der
Kaiserin Abends um 8 Uhr der Vorstellung der „ Perser "
im Augusta - Gymsium zu Charlottenburg beizumohnen
und sodann nach dem Neuen Palais zurückzukehren .

Berlin , 26 . Noo . Der Reichstag führte heute die Be -
rathung über den Etat des Auswärtigen Amtes weiter .
Es wurde dabei die Erörterung über den Gesandtschafts -
Posten in Bern wieder ausgenommen . Staatssekretär
Bismarck erklärte , es bestehe deutscherseits durchaus
keine Abneigung , einen neuen Niederlaffnngsverlrag mit
der uns befreundeten Schweiz abzuschließen oder darüber
in Verhandlungen einzutreten ; der bestehende Vertrag
laufe indeß noch bis zum Juli , Eile sei daher nicht
nöthig . Meinungsverschiedenheiten bestanden nur über
die Interpretation einzelner Bestimmungen ; es empfehle
sich deßhalb , durch eine neue Redaktion der betreffenven
Paragraphen künftige Meinungsverschiedenheiten auszu¬
schließen. Die Kündigung des Vertrags wie der Abg .
Ba -mbach wolle , aufzuheben , empfeh e sich nicht , um
eben Meinungsverschiedenheiten zu vermeiden . Uebrigens
habe man mit der Schweiz auch ohne Niederlassungs¬
vertrag bis 1877 in den besten Beziehungen gelebt . Der
Titel wurde darauf bewilligt .

Richter kam auf die Angelegenheit der Royal -Niger -
Compagnie zu sprechen , welche Zölle in einem Gebiete
erhebe , in dem sie eine Schutzhoheit gar mcht ausüben
könne . Dasselbe geschehe deutscherseits in Oftafrika und
auf Neu - Guinea ebenfalls .

Hammacher uno Wörmann bekämpften die Be¬
hauptungen Richters . Wörmann bat die Regierung , dafür
zu sorgen , daß England nicht an die neue Gesellschaft ,
die sich an der Mündung des Oelfluffus bilde , ruzral
ckLrtt -8 verleihe . Er wünscht, daß in der dortigen Gegend
baldigst ein deutsches Konsulat errichtet werde , und frug ,
ob Aussicht auf die Befrie igung der deutschen Ansprüche
seitens der Royal -Niger - Compagnie bestehe.

Staatsminister Graf Bismarck erwiderte , über die
Errichtung des von Wörmann gewünschten Konsulats
würden bei der im Frühjahr zu erwartenden Ankunft
des Konsuls von Kamerun Verhandlungen stattfinden .
Was die Royal Niger - Komvagnie betrifft , so hätte der
englische Kommissar seine Untersuchung jetzt beendet und

bei der Loyalität der englischen Regierung seien nunmehr
weitere Schritte zu erwarten . Die Klagen des Kaufmanns
Hönigsberg seien berechtigt , die Entschädigungsansprüche
desselben aber sehr hohe.

Es fand noch eine weitere längere Debatte über die
Kolonialpolitik statt , an der sich namentlich Richter und
Bamberger , welche dieselbe abfällig burtheilten , sowie
Win dt Horst , welcher nur das Missionswesen gefördert
sehen will , betheiligten , während v . Kardorsf , Mer -
bach und v . Bennigsen auf das Wärmste für die Ko¬
lonialpolitik der Regierung eintraten .

Auf eine Anfrage Richters erwiderte Graf Bismarck ,
die Verhandlungen der Samoakonferenz würden auf
Grund von Abmachungen zwischen den betheiligten Mäch¬
ten vorläufig noch geheim gehalten . Die Veröffent¬
lichung werde erfolgen , sobald es ohne Schaden geschehen
könne .

i Bundeskommiffär vr . Krauel bemerkte dem Abg .
Richter gegenüber , daß der Branntweinhandel auf den
Marschallinseln , auf Neuguinea und im Bismarckarchipel
verboten sei ; für Kamerun und Togo liege kein Anlaß
zu einem solchen Verbot vor , weil dort Exzesse in Folge
des Branntweingenusses äußerst selten seien. Für Süd¬
westafrika sei die Zweckmäßigkeit des Verbotes zugegeben .

Fortsetzung morgen 1 Uhr .
Berlin , 26 . Nov . Die Budgetkommissioll des Reichs¬

tags setzte die Berathung des Militäretats fort und be¬
willigte die bei dem Posten „ Naturalverpstegung " einge -

i stellte Mehrforderung von 116 751 M . behufs Erhöhung
^ der Haferration der Kavalleriepferde um 250 Gramm .
^ Ferner erledigte die Kommission unverändert die Kapitel
! „ Bekleidung " . „ Ausrüstung "

, „Garnison - Serviswesen "
und „ Garnisonbauten "

. Zu letzterem Kapitel erklärte der
i Kriegs minister , man suche die aus der Konzentrirung der
! Truppen und der damit verbundenen Garnisonentziehung

den kleineren Slävten erwachsende Schädigung möglichst
dadurch auszugleichen , daß einzelne Abtheilungen aus
größeren Garnisonen in die früheren kleineren Garnison¬
orte verlegt werden .

Chcmnitz , 26 . Nov . Jn der verflossenen Nacht ist der
Reichstagsabgeordnete Clauß gestorben .

Clauß war Stadtrath in Cbemnitz und vertrat diese Stadt
seit den letzken allgemeinen Wablen im Reichstage , wo er sich der
nationalliberalen Partei angeschloffen hatte . Der von Clauß ver¬
tretene Wahlkreis ( 16 . sächsischer) gehört zu denjenigen , in welchen
die Ordnungsvarteien den schwersten Stand gegen die Sozial¬
demokraten haben . Seit dem Jahre 1874 haben die Ordnungs -
Parteien nur 2mal , bei den Wahlen von 1878 und 1887 , ihren
Kandidaten durchgebracht : bei den Wahlen von 1874, 1877 , 1881
und 1884 blieben die Sozialdemokraten siegreich

Elberfeld , 26 . Nov . Der im Sozialistenprozcß gestern
von den Sozialisten für einen Polizeispion gehaltene
Bandwirker Weber ist verhaftet worden . Bei demselben
fanden geheime Versammlungen statt .

! London , 26 . Nov . Nach einer Meldung des Reuter 'schen
Bureaus aus Sansibar zeigte der Agent der Witu - Ge¬
sellschaft , Toppen , an , daß der Sultan von Witu ein
Zollhaus an der Wituküste zwischen Kipini uno Kwihu
(an der Südküste von Witu ) errichtet habe und eine
fünfprozentige Steuer auf alle Ausfuhr - und Einfuhr¬
artikel erhebe .

Verantwortlicher Redakteur : Wilhelm darder in Karlsruhe

samtliennachrichtru .
Karlsruhe . Ausru , au , dem Standesbuch -Hegtkec .

Geburten . 18. Nov . Karl Friedrich , V : Heinr . Diehl ,
Sckloffer . - 19. Noo . Adele Alisc Ulrike Albertine , B . : Albert

! Gau , Reikinstituisbesiver . 20. Noo . August Friedrick^ B . :
Ludw Wörner . Fabrikarbeiter . - 21 . Nov . Benjamins B :
Max Rothschild . Kantor - 22 Nov . Emilie Katharina Ma ie,
B . : Georg Maisch , Steindrucker . — Konrud , V . : Konrad
Wild , Taglöhner . — Mathilde Julie , V . : Anton Cermäk , Wciß -
gerber . — 23 Nov . Emil Ferdinand , V . : Gallus Heitz . Schnei¬
der . — 24 . Nov . Johann Maria , V . : Georg Filbert , Schlosser .

Todesfälle . 21. Nov . Anna , 1 I . 7 M . 3 T , B . :
Aug Hofmann . Eisengießer . — 23. Nov . Josef , l I . 5 M . 22 T „
V . : Josef Deininger , Fabrikarbeiter . - 21 . Noo . Lmse , Witwe
von Hosgerichtsprästdent Fritz Nestler , 76 I . Anna , 9 M .
23 T , V . : Christof Herwig , Schuhmacher . — 25 . Nov . Katha¬
rina , Ehefrau von Dieustmann Ernst Hohn , 59 I . — Rudolf ,
9 I . » B . : Karl Henning . Kutscher .

Wtttrruug »veoba«ht«ugra der Mrtesrot . Station Karlsruhe

November .
«bs° i.
zs-ucht

N̂elatw «
jMeuchttl,. » in ! V'

25 oians Ott . 7459 -1- 62 5
^
8 82 SW bedeckt

26 Rrg - . 7ll . ' ) 746 8 -1 4 .2 56 90 SW
26 . Ri g» 2 . ' ) 744 4 -t- 6 .8 k .7 77 SW

' ) Regen — 2 . 1 mm der letzten 24 Stunden . Regen .
rSafierfiaud des RdeiaS . « aha », 26 . Nov . » Mrg » 4 35 m ,

gefallen 7 «m .
Ueverfiefit der Witterung . Eine tiefe Depression liegt über

Mittelnorwegen , in weitem Umkreis unrobiges . trübes und reg¬
nerisches Weiter verursachen » . Das Fro 'tgediet bat sich auf
Oesterreick Ungarn zurückgezogen. Jn Westeuropa haben die
Temperaturen bereits wieder abqenommen

Frankfurter telegraphische Kursberichte
vom

S »»ot »p»>>i«re .
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Z . 739 .2 . Wier .

loösb - Kureige .
Ls dat 6ott 6em ^UmLelitixen Aoialson ,

unseren inniZst Zeliedteu 6atteii , Vater,
Lelnvie^ervater , Orossvater, Lruäer unä
LekwaZer

Leins HxoellsnL I ' rellierrn

6 dri 8tisll von öereklitziill
k^oegk. kadievkei - Kammei- Iieni', Kekeimei- kalk uni!

Keeanlltei' a . v . , Kro88l«-eur kokep Otäen,
gestern ^ beuü 9 ' /z Vkr uaest längerem , sekvverem
Leiäeu , jeäoeii unerwartet selinell , im 73 . I -ebens -

jadrs 2U sied adriuderuken .
hieran , I
Larlsrude, ! 22 . November 1889 .
Daris, j

Im Manien äer tiektrauernä Hinterdliedenen :
lös fi-eifl-su von kei-okkei' m,

Mb Oräsin IValäuer von Vreunästein.
8iegmunl ! ssreiketi ' von kei-okkkim,

Hauxtmanu iin Oeneralstab äer 28. Division.

Die keieriiebe DinseZnunZ ünäei im Lterbebauss in
Neran , äie auk V' unscb äes Verstorbenen ganr stille
Leiset ^ung in äer VawilienZrutt 211 Aannbeim statt.

A .249 .2 .

A .278 . Locken «rsckisn :
Va8 81ra88Mbau ^v686ii

Ii » ckcm
P » Äen

ui>t>-r äew Lingass äer Di --ei>k»l>uel,
mit desonäcrcr küekiickt aak cien Lrei >-
nnck OswsiväestrasssvkLu uuä auf äie

Ltras eneisonbaknon
von

^ L » « r ,
Orossk. kack . 6ek . Bark , Direktor äes

Lirssseo- L Wsss- rksues » I) .
kreis xekektet 7 N 50 kk.

1. öieletelä 's Verlag in Xarlsruliv

öal !i8oke 6s86ll8ekaft
2UI- Uebkl-wavkung von vsmpk-

Kk886ln .
A .246 .2 - Wir suedeu sum baiäigen

külltritt in unseren DiensteinenIngenieur,
weleker eins teokuiseke Doekseknle mit
Lrlolg kesuckt Kat unä eine mekrjäkriAS
LrLkrung im Betriebe von Dampfkes¬
seln nvä DLwpfwmebivsn oaekweisen
kann . Hierauf reüeetirenäe Ingenieure
belieben ikrs Angebots äsm Oberiuge-
nleur unserer Ossellsebalt , Isawbert
äa » ie^ intsr Beifügung von Ldsckrikten
äer 2eugni >so nvä Bekanntgabe ikres
Bebeoslaufes baläigst eirsureiebeu . Llit
äer Stellung ist , »ussär sutsprecbeuäer
Vergütung bei auswärtigen Arbeiten, ein
^Kufc -ngsgebalt von 2400 lllark verbuo-
äen .

Hsnnkeim, äen 23 . Isovewder 1889 .
Hk? LMMMM ükk Kk8kll8cd3ll .

A Linen 8tuirflUge>
von 81ein«eg ktsostiosgei ',
im IVvrttiv vt » i> M . 1800 ,
1>»r1Il » l» te8 , kaum gespieltes In¬
strument , bin ick beauftragt , deson -
äerer Verbaltnisss wegen , rtiu
N . 1800 ru verkaufen.

Icn kann ä nsslben » ls wlrlr
tiet» vartb«1lt»»11«i»
Iox « i» 1»eLl »L « n1 bestens ew
xken so . A .276 .1-

11 kianolagsr ,
Xarlrruks , Larl -Brieäricbstrasse 32,

1 stiege dock.

VV » 08 ttI « ,
milde schön brennende

8Si7 L » v » » » H >L» rre ,
zu 70. — per mille in Vi« K .

empfiehlt W .677 .50
81 . L688tzUl6lM , MMiU .

Laälselie ^ Veine -

Meine WLewe Iisciiveille .
6 ater Lrsatr kür Llosoi .

1 Ltstv
mit 20 8ro88vo Vlasebeu

ja 4 8or1vu
SO LLI 1c.

T .50.4S . livvlrarxvmüoä .

Ä .244 .2. Umkirch.

Jagd Verpachtung.
Am Freitag , dem 6 . Dezember

1880 , Vormittags 10 Uhr , wird in
diesseitiger Rcntamtskanzlei die der j
Grundherrschaft und der GemeindeUm - !
kirch auf den Gemarkungen Umkirchs
und Dachswangen zustehende Jagd von
ca . 837 Hektar vom I . Februar 1890
an auf weitere 9 Jahre öffentlich ver¬
pachtet.

Umkirch , den 23 . November 1889.
Fürstlich . Hohenz . Rentamt .

Buehdrrrckerer
mit Maschinen und Material bestens
ausgetiattet , ist nebst dem Verlag des
Amtsblattes zu verkaufen . Reflektanten,
die über 10 — 15 Mille verfügen, belieben
sich zu wenden unter Nr - 315 an die
Exp , d . Bl ._ A .275 .1

li/ISl
'
Kgk

' Sflkl '
III bad. Ueiß- ü Rolhmiue

Gesunde Tisch - u . Tuselmine
versende zur Probe eine Kiste

mit 20 großen Flaschen in 4 Sorten
zu Mark 10 .50

Kiste und Verpackung frei.
Aechtes Schwarztvätd . Kirschwasser .

m»» k. /Menlioler »» »
Sulzburg (Baden ) . Z .957 .3

Bürgerliche Rechtspflege.
Erbeinweisungen .

A .259 . 1 . Nr . 7305 . Ke bl . Großh .
Amtsgericht Kehl hat unterm Heutigen
verfügt :

Josef Gast von Hanau hat die Ein¬
weisung in die Gewähr der Verlassen¬
schaft seiner Ehefrau , Barbara , geb .
Fromm , beantragt .

Dem Antrag wird stattgegeben , wenn
nicht innerhalb 4 Wochen Einsprache
erhoben wird.

Kehl, den 22. November 1889 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Der Gerichtsschreibcr:
Kopf .

A .272 .I . Nr 12,792 . Sinsheim .
Das Gr . Amtsgericht hierselbst erließ
unterm Heutigen folgenden veröffent¬
lichten Beschluß :

Auf Ableben des Todtengräbers Ja¬
kob Friedrich Englert in Rappenau
hat dessen Witwe , Philippine , geborne
Bär , um Einweisung in den Besitz und

! die Gewähr der Verlaffenschaft ihres
" Ehemannes gebeten .
^ Diesem Gesuche wird entsprochen ,
wenn nicht binnen 4 Wochen Ein¬
sprachen hiergegen vorgebracht werden .

Sinsheim , den 23 . November 1889 .
Der Gerichtsschreiber

des Großh . bad . Amtsgerichts :
Häffner .

A .263 1 . Nr . 15,490 . Lahr . Die
ledige Cigarrenmacherin Luise Kunz
von Reichcnbach hat dabier um Ein¬
weisung in Besitz und Gewähr des
Nachlasses ihrer f Mutter , der ledigen
Fabrikarbeiterin Sofie Kunz von da,
gebeten . Etwaige Einsprachen gegen
dieses Gesuch sind binnen 4 Wochen
dabier geltend zu machen , ansonst die¬
sem stattgegeben wird.

Lahr, den 19. November 1889 .
! Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Eggler .

Omeml Kmtwig MMer -Mfllmg .
In den k. r. Militär -Realschulen , oder in der Militär -

Akademie in Wiener -Neustadt und in der technischen Mili
tär -Akademie in Wien sind drei „Gen ral - Major Ludwig
Wo cher - Stistungsplätze " zu besetzen .

^ Das Anspruchsrecht auf solche Stistungsplätze besitzen :
! In erster Linie : Die von dem gemeinsamen Stammvater der Familie

Wacher , nämlich von dem im Jabre 1655 in Langenargen in Württemberg ver¬
storbenen Christoph Wocher aus dessen Ehe mit Marie Knaus abstammenden
und den Namen Wocher führenden Glieder der Familie Wocher (Agnaten ) , und

zwar zunächst die vom Stifter Ludwig Wocher namentlich angeführten Söhne
der Bettern des Stifters , namens Josef Wocher , Waldmeister in Kobersdorf,

! Ludwig Wocher , Oberförster in Pack , - Hippolyt Wocher . k k. Postkassier
in Wien, und die Abkommen des Wilhelm Wocher , gewesenen Fabrikbesitzers in

! Schüttendobl in Bayern .
! In zweiter Linie : Die von dem genannten Christoph Wocher aus dessen
Ebe mit Rosine Schmll abstammenden, den Namen Wocher führenden Mit -

>glieder der Familie Wocher .
In dritter Linee : Die anderweitigen Blutsverwandten des k. k. General-

! Majoren Ludwig Wocher (Cognaten ) , von allen anderen die Abkömmlinge der
in Edelstetten in Württemberg verstorbenen Frau Steindle , geborenen Wocher.

Die Bewerber müssen die allgemeinen Aufnahms - Bedingungen erfüllen.
Diese sind : ,

1 . die körperliche Eignung ;
2. ein befriedigendes sittliches Verhalten ;
3 . das mit 1 . September 1890 erreichte 10. und nicht überschrittene

20. Lebensjahr;
4 . eine ihrem Lebensalter entsprechende Vorbildung.
Tie weiteren Ausnabms - Bedingungen sind aus der durch die Hof - Buch¬

handlung L . W . Seidel und SohnmWien zu beziehenden „Vorschrift
über die Aufnahme von Aspiranten aus der Privat -Erziehung in die k. k. Mili -
tär -Erziehungs und Bildungs Anstalten" zu entnehmen .

Gesuche um Verleihung solcher Stistungsplätze sind von den Anspruchs-

berechtigten bis 15. Mai 1890 an das k. k. Reichs-Kriegs -Ministerium in Wien
einzusenden . Hierbei ist die Ansprnchsberechtigung aus solche Stiftungsplätze
durch legale Documenke nachzuweisen .

Bewerber, welche nicht österreichisch-ungarischeStaatsangehörigesind, haben
überdies dem Gesuche die schriftliche Bewilligung der zuständigen Regierung
zum Eintritt des Aspiranten in eine österreichrsch-ungarische Mi-litär - Erziehungs -
und Bildungs Anstalt , sowie seinerzeit in österreichisch-ungarische Kriegsdienste
unbedingt deizulegen .

Wien , im Oktober 1889 .
Vom k. k. Reichs -Kriegs -Ministerium .

Berm . Bekanntmachung »« .

Jagdverpachtung .
Nr . 728 . Die Großh - Be-
Rheinbischofsheim ver-

A .271 . Nr . 8879 . Waldkirch . Die
Witwe des Küfers August Fritsch ,
Theresia , geb . Wisser dabier, hat anher
das Ansuchen gestellt , sie in den Besitz
und die Gewähr der Verlassenschaft
ihres Ehemannes einzusetzen.

Diesem Antrag wird entsprochen ,
wenn innerhalb 6 Wochen Einspruch
dagegen nicht erhoben wird.

Waldkirch, den 11 . November 1889 .
Gerichtsschreiberdes Gr . Amtsgerichts :

Willi . >
Handelsregistereintriige.

A.236 . Lahr . Eingetragen wurde :
Jn 's GeseUlchaftsregister.

Zu O .Z . 124 , Firma Bitlmann L
Bauer in Labr, Gesellschaft aufgelöst
Firma mit Aktiven und Passiven geht
auf Kaufmann Julius Biltmann über.

B. Jn 's Firmenregister .
1 . Mit O .Z . 297 , Firma Bittmann

L Bauer in Lahr Inhaber der Firma
ist Kaufmann Julius Bittmann von
Lahr . Ebevertrag desselben mit Marie ,
geb . Lettner von Lahr , vom 20 Mai
1885, wonach jeder Theil 100 Mark in
die Gemeinschaft einwirft und alles i
jetzige wie künftige Vermögen versiegen - 1
schäftet wird.

2- Zu O Z . 205 , Firma Georg Kern
in Nonncnweier . Ehevertrag des Jn -
habeis vom 21 . September 1889 mit
Maria Magdalena Schlager von Non¬
nenweier , wonach je 100 -Mark in die
Gemeinschaft eingeworfen werden und
alles weitere beiderseitige Beibringen
verliegcnschaftet wird

Lahr , den 19 . November 1889 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Eichrodt .
A -173 . Mannheim . Zu O -Z . 220 .

Ges. -Reg . Bd . ^ 1 . Firma : „ Köster 's
Bank ( Aktiengesellschaft )

" inMannheim ,
mit Zweigniederlassungen in Heidelberg
und Frankfurt a . M . wurde eingetra¬
gen :

Die dem Adolf Sybel ertheilte Pro¬
kura ist erloschen .

Mannheim , 19. November 1889 .
Großh . bad . Amtsgericht ID .

Stein -
Aufforderung.

A .270 . Nr . 6279 . Ettlingen . Nach
Anlegung der Listen der Genossen für
1 . den Borschußvercin Malsch , e . G . ,
2 . den Spar - und Vorschußverein
Forchheim , e . G . , 3 . den Vorschuß -
und Sparverein Ettlingen , e. G .,
4 . den Laudwirthschaftlichen Consum-
verein Ettlingenwe -ier , e . G .,
5 . den Landwirthschastlichen Consum-
verein Bürbach , c . G . , 6 . den Land-
wirthsckaftlichen Consumverein Ett¬
lingen . e . G . , 7 . den Landwirthschaft-
lichcn Consumverein Mörsch - Neu¬
burgweier , e- G - , 8 . den Landwirth-
schaftlichen Consumverein Spessart ,
e . G - , 9 . den LandwirthschastlichenCon¬
sumverein Busenbach , e. G ., alle mit
unbeschränkter Haftpflicht, werden ge¬
mäß §8 165, 166 des Reichsgesetzes vom
1 . Mai 1889 , betreffend die Erwerbs¬
und Wirthschaftsgenoffenschastrn, die in
der Liste aufgeführten Personen , welche
behaupten » daß sie am Tage des In¬
krafttretens des Gesetzes , 1 . Oktober d .
I . , nicht Mitglieder der Genoffenschaft
gewesen sind , oder daß ihr Ausscheiden

nicht richtig in die Liste eingetragen ist ,
sowie die in derselben nicht aufgefübr-
ten Personen, weiche behaupten, daß sie
an dem bezeichnten Tage Milglieder
der Genossenschaft gewesen sind, aufge¬
fordert , ihren Widerspruch gegen die
Liste bis zum Ablauf einer Ausschluß -
srist von einem Monate schriftlich .
oder zum Protokoll des Gerichtsschrei- ^
bers zu erklären . Nach Ablauf der
Ausschlußfrist ist für die Mitgliedschaft >
am Tage des Inkrafttretens des Ge- ?
setzes und für das Ausscheiden in Folge
vorher geschehener Aufkündigung oder
Ausschließung ( Z 164 Abs . 2 des Ges.)
der Inhalt der Liste maßgebend . Ein¬
wendungen gegen die Liste bleiben den
erwähnten Personen Vorbehalten , sofern
sie in Gemäßheit obiger Aufforderung
den Widerspruch erklärt haben oder !
hieran ohne ihr Verschulden verhindert ^
waren uüd binnen einem Monat nach j
Beseitig, ng des Hindernissesden Wider - !
sprrrch schriftlich oder zum Protokoll ^
d,s Gerichtsschreibers erklärt haben . >
Ettlingen , 23 . November 1889 . Großh .
bad . Amtsgericht. Rib stein .

Strafrechtspflege .
Ladung. ^

A .223 .2 . Nr . 12,128 . Bonndorf .
Der am 13. Dezember 1859 zu Ewat -
tiugen geborene , zuletzt dortselbst wohn¬
hafte Jakob Zim in ermann wird be¬
schuldigt , daß er als Wehrmann der
Landwehr 1 . Aufgebots ohne Erlaubniß
ausgewandert sei — Uebertretung gegen
8 360 Ziff . 3 des R .St .G .B .

Derselbe wird auf Anordnung Gr .
Amtsgerichts dahier auf :
Dienstag den 3i . Dezember d . I .,

Vormittags 8 Uhr ,
vor das Großh . Schöffengericht dahier
zur Hauptverhandlung geladen . Bei
unentschuldigtem Ausbleiben wird der¬
selbe auf Grund der nach 8 472 der
R .St .P .O . von dem Landwehrbezirks-
commandoDonaueschingenausgestellten
Erklärung vcrurlbeilt werden .

Bonudorf , den 21 . November 1889 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Köhler .

A .245 .2 .
zirksforstei
pachtet

Montag de« S . Dezember d. I .»
Vormittags 10 Uhr ,

ans ihrem Geschäftszimmer die mit
1 . Februar 1890 pachlsrei werdenden
Domänenjagden auf weitere 6 Jahre ,
und zwar :

1 . Die ärarische Gailingjagd auf
eigener und Memprechtshofener
Gemarkung mit 274 üa Wald - ,
Feld- und Waffeifläche.

2 . DieärarischeStriethwaldjagdauf
Scherzheimer, Muckenschopfer und
Maiwald Gemarkung mil 287 da
Wald - und Feldfläche .

3 . Die ärarische Münzwaldjagd auf
Lichkenauer und Scherzheimer Ge¬
markung mit 58 d» Wald - und
Feldfläche .

4 . Die Rheinvorland - und Wasser¬
jagd auf der Gemarkung Frei -
stett mit 81 Ka Vorland - und
Wasserfläche.

5. Die Wasserjagd auf dem Rhein
längs der Gemarkungen Helm-
lingen, Scherzheim, Lichtenau und
Grauelsbaum mit 54 ka Wasser¬
fläche.

6 . Die 'Rheinvorland - und Wafser -
jagd auf der Gemarkung Greffern
mit 36 ka Vorland - und Wasser¬
fläche.

7 . Die Rheinvorlandjagd längs der
Gemarkungen Lichtenau und Grau¬
elsbaum m . 4 l,a Vorlandflächeund

8- Die zur Großherzoglichen Civil -
liste gehörigeAbtsmoorwaldjagd
auf der Gemarkung Oberbruch
mit 188 Ka Wald - und Feldfläche .

Die Pachlbedingnngen liegen der Gr .
BezirksforsteiRheinblschofsheiluzurEin-
sicht auf . _ _

A .273 . J .- Nr . 26,541 . Straßburg .

Verdingung
der Lieferungvon 3718 cbm Kiefernholz,
31 cbm Pappelholz , 800 cbm Eichenholz
und 300 cvm Mahagoniholz

findet am 11. Dezember 1889 ,
Vormittags 11 Uhr ,

in dem Verwaltungsgebäude der Kai¬
serlichen ' Generaldirektion hier statt.
Zuschlagsfrist für Kiefernholz4 Wochen
nach Eingang der Probelieferung , für
die übrigen Hölzer 3 Wochen . Die
Lieferungsbedingungen liegen in den
Stationsbureaus zuMülhausen , Straß¬
burg, Metz und Luxemburg zur Einsicht
auf und können von dem Unterzeichneten
Bureau , Zimmer Nr . 36 , gegen kosten¬
freie Einsendung von 00 Pfg . bezogen
werden Die für die Bewerbung um
die Lieferungen giltigen Bedingungen
werden 'gegen Einsendung von weiteren
SO Pfg . abgegeben .

Stratzburg , den 21 . November 1889 .
Materialirn -Bureau

der ReichS - Eisenbahnen

Truck und Berlar der G. Brauu ' schen Hofbuchdruckerei.

Holzversteigerung.
A .280 . Nr . 831 . Großh . Bezirks¬

forstei Gernsbach Versteigertaus Do¬
mänenwaldungen mit unverzinslicher
Borgfrist bis 1 - Juni 1890 am Mon¬
tag dem S . Dezember 188S , Vor¬
mittags 9 Uhr aittangend , im Rath¬
hause in Gernsbach :

Aus Distrikt iv . Rackert : Tannene
Stämme 6 DI . Kl . , 158 IV . Kl . , 66
V . Kl . ; tannene Klötze : 25 I . Kl . , 25
D . Kl . , 40 ID . Kl . ; 76 Buchenstämme
und Klötze , 3 Wagnereichcn, 63 tannene
Gerüftstangen , 7 eichene , 29 buchene
Wagnerstangen : ferner Scheitholz Ster :
66 buchen, 20 tannen : Prügelholz Ster :
69 buchen , 25 tannen . Vorzeiger des
Holzes Domänenwaldhüter Fortenbacher
in Oberlsrolh . — Aus Distrikt D . Gerns -
berg : 12 tannene Stämme D . - V . Kl . ,
1 tannen Klotz ID . Kl . ; 8 eichen Wag¬
nerstangen , 32 tannen. Gerüftstangen,
26 tannen Hopfenstangen l . und D . Kl . ,
5 Ster tannen Scheit- und Prügelholz .
Borzeiger des Holzes Domänenwald¬
hüter Zipsc in Gernsbach .

Steinbruch -
Verpachtung .

A . 281 . Nr . 846 . Großh . Bezirks¬
forstei Gernsbach verpachtet in öffent¬
licher Versteigerung am
Montag dem 2 . Dezember 1889 ,

Vormittags 11 Uhr ,
im Rathhause in Gernsbach aus Do¬
mänenwald „Schwarzegehren" : 1 . einen
Sandsteinbruch in Ablheilung 13 , Birk¬
rain , etwa 64 Ar groß , aus 6 Jahre
vom 1 . Januar 1890 an ; 2 . einen neu
zu eröffnenden Sandsteinbruch 36 Ar
groß, in Abtheilung 11 , Stötzel , auf 8
Jahre vom 1 . Januar 1890 an . — Die
Bedingungen können bei der Bezirks¬
forstei eingeseben werden ; Domänen¬
waldhüter Detscher in Sulzbacb weist
die beiden Steinbrüche auf Verlangen
vor-

Nutzholzversteigerung.
A .279 . Großh . BezirksforsteiPforz¬

heim versteigert aus dem Domänen¬
wald Hagenschieß

Samstag 7 . Dezember d. I . ,
Vormittags 10 Uhr ,

im Rathhaus in Pforzheim : 24 Buchen,
18 Hainbuchen, 12 Eichen , 8 Ahorn ,
3 Birken , 4 Erlen und 54 Wagner -
Eichen ; Nadelholzstämme: 6 l . , 55 D.
Kl . , 261 ID Kl . , 653 IV . Kl . , 22 V .
Kl . und 74 Nadelbolzklötzc .

Die Domänenwaldhüter Kunkel in
Pforzheim und Mefferschrnidt zu See¬
haus zeigen das Holz auf Verlangen
vor. _ _ _

A .2l 2 2 . Nr . 2801 . Konstanz .
Die bei uns in Erledigung gekommene
Bureanaffistentenstelle ist neu zu be-

! setzen . Anfangsgehalt 1200 Mk . jähr¬
lich und ca . 300 M . Nebeneinkommen.

! Bewerber wollen ihre Gesuche unter
- Anschluß ihrer Zeugnisse und Angabe
; ihrer bisherigen Beschäftigung u. Fa -
! milienstandcs innerhalb 4 Wochen bei
uns einreichrn .

! Konstanz, den 22. November 1889.
Gr . Wa sser- u . Straßenbau -Inspektion .

(Mit einer Reiiaoe.)
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